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GROß-ENZERSDORF So schreck-
lich und grau die Zeiten, so le-
bendig und farbig erzählt der
Autor, Journalist und Historiker
Herbert Lackner in seinem Werk

So erlebten die
Menschen die
Zeit ab 1945
Lebendig lässt der ehemalige Profil-Chef-
redakteur Herbert Lackner in seinem Buch
die letzten Kriegstage wie auch die ersten
Nachkriegszeiten aufleben. So auch bei
seiner Lesung im Groß-Enzersdorfer Kotter.

„1945 – Schwerer Start in eine
neue Zeit“ aus diesen dunklen
Tagen. Man will ihm noch lange
zuhören. Er aber möchte, dass
die Zuhörer das Buch kaufen
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LACKNER-LESUNG IM KOTTER

 Fesselte in Groß-Enzersdorf: Autor Herbert Lackner mit Kotterobmann
Christian Stadler und Buchhändler Wolfgang Alexowsky.
Foto: Niklaas Kammerzelt

und es selber lesen. Das tun
auch viele Gäste an diesem
Abend. Lackner signiert seine
Bücher, die Buchhändler Ale-
xowsky vorrätig hat.

So erfährt man etwa, wie
Rudolf Prikryl von einem Sow-
jet-Major von der Straße ge-
fischt wird und für drei Tage
lang erster Wiener Bürgermeis-
ter wird. Oder wie das Portrait
des zweiten Wiener Bürger-
meisters nach 1945, Theodor
Körner, zwar prominent von Os-

kar Kokoschka gemalt wird,
aber schließlich für immer in
Linz landet.

Herbert Lackner, 1950 in
Wien geboren, macht Geschich-
te lebendig – mit dramatischen
Schicksalen und überraschen-
den Enthüllungen. Aber es ist
auch sein persönlichstes Buch.
Der Autor erzählt anhand von
Tagesbuchnotizen seiner El-
tern, wie junge Menschen die
letzten Monate des Weltkriegs
erlebt haben.

GROß-ENZERSDORF „Wir setzen
Sie hiermit in Kenntnis, dass im
Rahmen der 44. Sitzung der Be-
zirkskonferenz Gänserndorf der
Ausschluss von Herrn Adolf Ob-
rist ad Personam beschlossen
wurde“, bekam Obrist mitge-
teilt. Die Groß-Enzersdorfer BI
(Bürgerinitiative Lärmschutz)
könne bis Ende Oktober einen
anderen Vertreter namhaft ma-
chen. Der Ausschluss des streit-
baren Groß-Enzersdorfers er-
folgte ohne Gegenstimme.

Die Vertreter der Gemeinde
Groß-Enzersdorf, der junge
SPÖ-Vizebürgermeister Robert
Moispointner (er war für eine
Stellungnahme vorerst nicht er-
reichbar), Christine Medwed
von den Grünen – „Ich bin noch
neu in diesem Gremium, habe
aber schon Sitzungsprotokolle
verlangt“ – und der Vertreter der

Aktivist muss das
Dialogforum verlassen
Das Dialogforum ist die Plattform für den Interessenausgleich
zwischen dem Flughafen, den Anrainergemeinden, den
Bundesländern und Bürgerinitiativen. In der Bezirkskonferenz,
die vergangene Woche stattfand, wurde überraschend der
Ausschluss von Adolf Obrist beschlossen.

zweiten Groß-Enzersdorfer BI
„Viel zu laut“, Martin Schweig-
hart („Man kann nicht dauernd
gegen das Dialogforum wettern
und trotzdem drin sitzen.“), ha-
ben schweigend zugestimmt
oder sich enthalten.

In der Stellungnahme von
Juliana Ghasemipour, Ge-
schäftsführerin des Dialogfo-
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CAUSA FLUGLÄRM

rums, heißt es, dass sich die Mit-
glieder immer wieder darüber
beschwert hätten, dass Obrist
die Geschäftsordnung nicht ein-
halten würde. „Herr Obrist
konnte sich leider nicht zu einer
konstruktiven gemeinsamen
Arbeit durchringen beziehungs-
weise die nachprüfbaren Zahlen
und Fakten anzuerkennen.“ Ob-

rist verweist dagegen darauf,
dass er nur falsche Fakten mo-
nierte.

„Die Austrocontrol hatte
sich bei Prozentzahlen zum
Curved Approach verrechnet
und sich hernach sogar bei mir
für die Korrektur bedankt“, sagt
hingegen Obrist. Der Schriftver-
kehr liegt der NÖN vor.

● Obrist will „Schweigepflicht
auch in Zukunft nicht akzeptieren“.
Die „Verfehlungen“ Obrists
scheinen aber klar: Immer wie-
der stellte er kritische Anfragen
an Flughafen, Austro Control
und Dialogforum, rechnete
Flugspuren akribisch nach und
berichtete auch öffentlich darü-
ber – auch darüber, dass er oft
keine Auskünfte bekomme.

„In Zeiten des Informa-
tionsfreiheitsgesetzes werde ich
die Schweigepflicht auch in Zu-
kunft nicht akzeptieren“, betont
der Groß-Enzersdorfer. Seine
Anhänger bestärken ihn, wei-
terzumachen. Obrist möchte
nun wissen, was der Aus-
schlussgrund sei, welchen
Punkt der Geschäftsordnung er
verletzt habe. Zudem überlegt er
rechtliche Schritte.


Seit Jahrzehten war Obrist
dem Flughafen und seinem
Dialogforum der Stachel im
Fleisch: Jetzt muss er gehen
– und überlegt rechtliche
Schritte.
Foto: Ulla Kremsmayer
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STADT-NOTIZ

NÖ-Ehrenzeichen
für Öko-Urgestein
ST. PÖLTEN, GROß-ENZERSDORF
Nach 30 Jahren hatte sich And-
reas „Andy“ Vanek, viele Jahre
eine Integrationsfihur der Grü-
nen, Anfang des Jahres aus der
Politik zurückgezogen. Jetzt
durfte der Groß-Enzersdorfer

noch einmal zurück ins Ram-
penlicht: In Anerkennung und
Würdigung „seines langjähri-
gen verdienstvollen Wirkens in
der Stadtgemeinde Groß-En-
zersdorf, insbesondere als Kli-
ma- und Mobilitätsstadtrats“,
hat ihm Landeshauptfrau Mikl-
Leitner das Verdienstzeichen
des Bundeslandes Niederöster-
reich verliehen. „Es ist mir eine
große Ehre und Freude, diese
Auszeichnung entgegenneh-
men zu dürfen“, freute sich der
einstige Bezirkssprecher der

Grünen. Gemäß seines Lebens-
mottos – „Ich werde versuchen,
die Welt ein kleines bisschen
besser zu machen“ – will er mit
Stolz zurückblicken.
„Nach vorne blicke ich lieber
nicht, sonst ärgere ich mich, was
noch alles möglich gewesen wä-
re“, grantelt Vanek dann trotz-
dem ein wenig. Vielleicht kehrt
er ja als Tanzlehrer nach Groß-
Enzersdorf zurück – mit seiner
Partnerin Sabine bewältigte er
schon so manches Tanzturnier
mit Bravour.

 Landeshauptfrau Johanna Mikl-
Leitner verlieh Andreas Vanek das
Verdienstzeichen seines Heimat-
bundeslandes.
Foto: NLK Pfeiffer


